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Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und. Gemeinde-Behörden.
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des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde
Vertretung

am Donnerstag, den 20. Dezember cr.,
nachmittags 5 Alhr

im Gaſthof zum „Siegeskranz“.
Tagesordnung

1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Umnummerierung der Wohnhäuſer im hie
ſigen Orte
3. Genehmigung zur Auszahlung der Bau

gelder für die mittelſte Brücke.
4. Bekanntgabe von Anträgen auf Unterſtützung
5. Bewilligung der Koſten für Jnſtandſetzung

des früher der Hüfnerſchaft gehörige Geläudes.
Hierauf: Nichtöffentliche Sitzung.

Annaburg, den 17. Dezember 1906.
Der Gemeinde-Vorſteher.

t n See R e i ten ſt e n.
Die Auflöſung des Reichstags.
Die zweite Leſung des Nachtragsetats für

Südweſtafrika, den die Budgetkommiſſton abgelehnt
hat, begann Donnerstag Mittag im Reichstage
ünter allgemeiner und verſtändlicher Spannung
des ſehr gut beſetzten Hauſes. Dieſe Spannung
war einmal durch die Vorgänge vom Dienstag und
am Mittwoch bedingt, dann aber auch dadurch,
daß man wenigſtens offiziell noch keinen
Ausweg aus dem vorhandenen Dilemma gefunden
hat. Zwar hat ſich die Regierung mit dem frei
ſinnigen Vermittelungsvorſchlage, bis zum 31. März
1907 4000 Mann aus Südweſtafrika heimzuſenden,
alſo die dortige Truppenzahl auf 8000 Mann zu
vermindern, offiziös einverſtanden erklärt. Das
Zentrum wird dem nicht zuſtimmen, denn es hat
einen in der Kommiſſion geſtellten Antrag, die

Truppen bis auf 2500 Mann zu vermindern, jetzt

Geffentliche Sitzung

kraten undHierauf verlieſt der Reichskarrzler Fürſt Bülow

im Plenum wiederholt. Ob es dabei beharren
wird, ob es nicht vielmehr im entſcheidenden Augen
blick durch Abkommandierung für die für den frei
ſinnigen Antrag notwendige Mehrheit ſorgen wird,
muß abgewartet werden.

Der Reichskanzler ergriff ſofort nach dem kurzen,
am Hauſe ziemlich ſpurlos vorbeigehenden Berichte
des Abgeordneten Dr. Spahn über die Kommiſ
ſionsver handlungen das Wort, um die Erklärung
zu verleſen, daß die Regierung mit der Herabſetzung
auf 8000 Mann einverſtanden ſei, weitere Herab
ſetzungen aber für ſie unannehmbar ſeien. Der
Kanzler richtet an das Haus, das heißt vornehmlich
an das Zentrum, das dringende Erſuchen, nicht
auf dieſer Forderung zu beſtehen eine Kapitulation

in dieſem Sinne könnte er nicht unterſchreiben.
Nachdem noch verſchiedene Redner zu Worte

gekommen, erfolgte die Abſtimmung. Der Antrag
Ablaß wurde mit 176 gegen 171 Stimmen, der
Nachtragsetat mit 178 gegen 168 Stimmen ab-
gelehnt. W ſtimmten Zentrum, Sozialdemo

olen.

folgende Urkunde:
„Wir Wilhelm von Gottes Gnaden, Deutſcher

Kaiſer und König von Preußen, verordnen auf
Grund des nach Artikel 24 der Reichsverfaſſung
votn Bundesrat unter unſerer Zuſtimmung gefaßten
Beſchluſſes im Namen des Reiches was folgt.

rkundlich unter unſerer höchſteigenhändigen
Unterſchrift gegeben und beigedruckten kaiſerlichen
Jnſiegel Bückeburg, den 13. Dezember. Gegenge
zeichnet Fürſt Bülow.

Auf Grund der kaiſerlichen Verordnung erkläre
ich im Namen der verbündeten Regierungen auf
Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſer die Sitzung des
Reichstages für geſchloſſen (Stürmiſche Kund
gebungen auf allen Seiten des Hauſes, ſtürmiſcher
Jubel auf den Tribünen.)

Die Sozialdemokraten verlaſſen den Saal.
Präſident Graf Balleſtrem ſchließt mit einem

Kaiſerhoch die Sitzung.

dd. Allg. Ztg.“

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Der Kaiſer empfing vom Groß

herzog von Mecklenburg Schwerin einen Brief, der
die braunſchweigiſche Frage behandelt. Der Mo
narch hat umgehend und liebenswürdigſt geant-
wortet, daß er zurzeit in dieſer Angelegenheit nichts
tun könne.

Der Kaiſer verlieh dem Herzog Ludwig
Wilhelm und den Prinzen Georg und Heinrich von
Bayern den Schwarzen Adlerorden, ferner dem
Herzog Georg Ludwig von Oldenburg das Gro
kreuz des Roten Adlerordens.

Dem Kolonialdirektor Dernburg ſind
ſein Auftreten im Reichstage bisher etwa 1000
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Die Tochter des Komödianten. dahin Güte und Freundſchaft Jmmer feſter nicht erkannt zu werden, aber nun ſie Aber dies ſeien Dinge, die vor kein offentliches

17] Roman von C. Wieſe.
e (Fortſetzung.)

Man kann ſich denken, woher dieſer Streich
geführt war. Es war die Rache eines belei
digten Burſchen. Auch das noch, arme Dul
derin Auch dieſe Schmach noch! Es iſt ein
teuſtiſches Miltel, das die bodenloſe Gemeinheit
wider dich, Unſchuldige, zur Hand hat, aber es
wirkt. Der Schlag war gut bis ins innerſte
Jnnerſte iſt er empfunden worden Thereſe
las kaum zu Ende, das Papier entſank ihr, ſie
brach ohnmächtig zuſammen. Nun liegt ſie tief
in die Sofalehne gedrückt, die beiden Hände an
das Antlitz gepreßt, eine geraume Zeitlang, und
nichts regt ſich, als das konvulfiviſche Schluch
zen, das ihre Bruſt bewegt.

Endlich ſinken ihre Hände herab, ihre Thrä
nen, die heiß und ſchwer niederquollen, ver
ſiegen, ihre geröteten Augen ſtarren dumpf ins
Leere, aber als ſie nach wiederum langem
Brüten auf den Tiſch fallen, auf jenes
ſchimpfliche Papier, das noch offen vor ihm
egt, da ſpringt ſie mit Ungeſtüm auf einen
Augenblick bleibt ſie, die geballten Hände auf
Tiſch und Sofakante ſtütend, in gehobenerStellung verharren, als wolle ſie nur erſt Kraft

ſammeln zu dem verzweifelten Vorhaben, das
in ihr plößlich gereift iſt; alle ihre Kraft rafft
fie zuſammen, ein einziger Gedanke nur ſteht
von dieſer Minute an flammend vor ihrer Seele

Rettung Reltung vor all' der Schmach,vie ſie umdroht Sie fragt nicht nach anderem,

dahin Liebe dahin Heimat und Wohlleben!

reift in ihr der eine Gedanke Flucht Und
nun hilft auch kein Zaudern. „Ermanne dich
ruft es gebieteriſch in ihr, „fliehe eilends, ehe
dich grauſame Hände vielleicht feſſeln

Jn wahnwitziger Haſt ſtürzt fie zur Kammer,
rennt von Winkel zu Winkel, hier da
dort liegt ein Stück ihrer Habe; ſie rafft es
mit fliegender Eile zuſammen oft meint ſie
Stimmen, Schritte hinter ſich zu hören dann
kauert ſie nieder und wirft angſtſcheue Blicke
um ſich, Gott ſei gedankt, es war nichts
und ſie beginnt mit atemloſer Schnelle ihr Werk
wieder. Es iſt ein qualvolles Bemühen was
ſoll ſie gleich mitnehmen Viel nicht, damit
ihre Flucht nicht gehemmt ſei! Nur das
Nötigſte etwas Wäſche, ein Kleid, Schuhe,
dann das Wertvollſte: die Reliquien ihres
Vaters ſein Bild einige Bücher, die er
lieb hatte, ein Bund Briefſchaften das vor
allem

Ein weißes Linnentuch hat ſie auf die Diele
gebreitet, dies wenige darin aufgehäuft, jetzt,
da es genug iſt, nimmt ſie die vier Zipfel zu
ſammen und knüpſt ſie feſt zu, ihr Bündel
iſt fertig noch ein warmes, großes Wollentuchübers Saup geſchlagen, ihr Hab' und Gut
unterm Arm ſo ſchleicht ſte behutſam durchs
Zimmer, horcht an der Thür, öffnet geräuſch
los und gleitet ſacht die Treppe hinab, aus
dem Hauſe, es hat ſie niemand bemerkt,
Gottlob

Nun wandert ſie gemäßigten Schrittes, um
nicht Verdacht zu erwecken, dem Thore zu; ſie
hält ihr Tuch übers Geſicht gefaltet, um ja

draußen vorm Thor iſt, lockert ſie die Falten
und blickt mit ſpähendem Auge rückwärts
kein Verfolger iſt hinter ihr! Da entquillt ein
befreiter Atemzug ihrer Bruſt, dann rafft ſie ſich
auf und ſtürmt mit beflügeltem Fuß weiter, die
Straße entlang.

Klar iſt die Nacht die weite Schnee-Ebene
liegt im Dämmerlicht des Mondes rings aus
gebreitet; kein Laut, kein Leben mehr regt ſich
auf der ſchlafenden Welt nur der eiſige Nord
wind rauſcht hie und da in den dürren Baum
äſten und fährt ſauſend an der Flüchtigen vor
über, daß ihr die Kleider flatternd ans Knie
ſchlagen.

Sie eilt dahin unaufhaltſam, ohne Raſt
zu halten, im Sturm vorwärts. Wohin
Ihre Geſtalt zerfließt allmählich im Dämmer
dunkel die Nacht verſchlingt ſie: vhne Ziel iſt
ihre Straße. Gott der Erbarmer ſei ihr Be
gleiter

Es ſoll Donnerstag nächſter Woche,“
ſo kautete ein Schreiben ihres Rechtsanwalts,
das die Baronin geſtern aus der Reſidenz
empfangen hatte, „ein Reviftons Termin in
Angelegenheit dieſer Anſprüche ſtattfinden.
Die Dinge liegen ſo unklar, daß ich eine
jahrelange Reihe von Huengeleien, Ver
drießlichkeiten und Weitläufigkeiten vor uns
erblicke. Heute nun hat mir Frau von Withöft
erſt Nachricht zukommen laſſen, daß ſie eventuell
geneigt wäre, unter gewiſſen Modalitäten, ge
wiſſen Zugeſtändniſſen von Jhrer Seite, gnädige
Frau, ihre Anſprüche ganz fallen zu laſſen.

Forum gehörten; dazu ſei ein perſönliches Ver
ſtändnis erſt dringend nötig. Jch kann oder
will nicht erraten, was dieſe Andeutungen ver
bergen, aber wenn Sie, verehrte gnädige
Frau, eine ſchleunige Herkunft ermöglichen
könnten, ſo wäre damit vielleicht das Richtigſte
gethan. Jedenfalls geſtatten Sie mir die nöti
gen Vorkehrungen e.

Die Baronin von Wolfach hatte fich infolge
dieſes ſeltſamen Schreibens veranlaßt gefunden,
am nächſten Morgen in Begleitung Oskars ab
zureiſen, eine kurze Fahrt glücklicherweiſe, da
bei dem günſtigen Weg die Reſidenz in kaum
zwei Stunden erreicht war. Die Reiſenden
waren noch keine Stunde im Hoiel, eben
die Baronin eine kurze Unterredung mit ihrem
Rechtsanwalt beendet, als der Oberkellner ein
zierlich duſtendes Billet überbrachte, das, an ſie
gerichtet, ungefähr lautete

„Laſſen Sie ſich wieder einmal ſehen, Sie
Ungetreue Auf wie lange Sie nur
Jhren Hang zur Einſtedelei nicht ſo weit
treiben, uns auch noch die günſtige Stunde zu
mißgönnen, in der wir einmal der ſeltenen
Ehre Jhres Beſuches froh werden können
Wollen Sie uns dieſelbe erweiſen Heute
nachmittag Sie ſollen noch andere Bekannt
ſchaften aus alter Zeit bei uns finden, welche
Jhrer mit Sehnſucht harren. Es umarmt und
grüßt Sie Jhre getreue

Mathilde, Gräfin Strittwitz.“
„Das iſt Jhre Veranſtaltung, nicht

fragte die Baronin lächelnd, indem ſie das
offene Billet ihrem Anwalt zu leſen ga h



kelegramme und Anerkennungsſchreiben von Pri
vatert und Vereinen aus dem geſamten Bürgertum
zugegangert.

Die Reichsregierung hat beſchloſſen, künftig
hin die diplomatiſche Laufbahn auch den bürger
lichen Kreiſen zu erſchließen. Um eine tüchtige Dip
lomatie heranzuziehen, ſoll wieder das diplomatiſche
Examen mit aller Strenge gehandhabt werden.

Der Reichshaushaltsetat für 1907 ſchließt
in Einnahme und Ausgabe mit 2565073 127 Mk.
Zur Deckung des Defizits kündigt die Regierung
die Einbringung weiterer Steuergeſetze an.

Die Verlängerung der ſüdweſtafrikaniſchen
Bahn Lüderitzbucht Kubub bis Keetmanshoop
wurde am Donnerstag von der Budgetkommiſſion
des Reichstags beſchloſſen. Die Annahme geſchah
auf Grund eines Antrages des Abgeordneten Erz
berger (Ztr.), dem Schutzgebiet zum Bahnbau ein
Darlehen bis zum Höchſtbetrage von 30 Mill. Mk.
mit 3 einhalb Proz. zu verzinſen, auf 50 Jahre zu
gewähren. Das Kapital ſoll nach und nach getilgt
werden. Schäatzſekretär von Stengel und Kolonial
direktor Dernburg hatten keine grundſätzlichen Be
denken wenn nur die Bahn ſchleunigſt bewilligt
werde, beanſtandeten aber folgende Beſtimmung
in dem Antrage: „Der Fiskus iſt berechtigt, ſich
längs der Bahn, nachdem die Zuweiſung von aus
reichenden Reſervaten und Verhandlungen mit den
Eingeborenen an dieſe erfolgt iſt, Land anzueignen,
ſoweit es ſich nicht ſchon in ſeinem Beſitz beſindet.“
Die Entſcheidung hierüber wurde auf Vorſchlag
des Abg. Dr. Wiemer (frſ. Vp.) ausgeſetzt, im
übrigen der Antrag angenommen S
Die Neuwahlen zum Reichstag will der
Reichskanzler ſo früh wie die Verfaſſung und die
notwendigen Vorarbeiten es geſtatten, abhalten
laſſen. Der ſpäteſte Termin für die Wahlen iſt
der 11. Februar.

Der polniſche Schulſtreik macht auch in
Hinterpommern Fortſchritte. Jn Bernsdorf wurden
zwei Kinder, die im Religionsunterricht nur pol
niſch antworten wollten, der Fürſorgeanſtalt über
wieſen Jn Charlittten in Weſtpreußen ſoll ein
Gendarm entdeckt haben, daß die Kinder Meſſer
und große Nägel in ihren Stiefelſchäften verborgen
hatten, wenn ſie zur Schule gingen. Jn der Pro
vinz Poſen wurden bisher ungefähr 250 Gemeinde
vorſteher, Gemeindeſchöffen und Schulvorſtands-

mitglieder wegen des polniſchen Schulſtreiks ihres
Amtes entſetzt. Einem katholiſchen Lehrer in Hohen
ſalza ging Poſener Blättern zufolge ein Drohbrief

Wonach er ſamt Familie in die Luſt geſprengt
Auch andere Lehrer wurden bedroht

ſo daß die Polizei beſondere Schutzmaßregeln ergriff
Die Strafkammer in Liſſa verurteilte einen ſeines
Amtes als Schulvorſtand entſetzten Gutsbeſitzer
aus Goſtyn wegen Bedrohung und Beleidigung
des dortigen Hauptlehrers zu 14 Tagen Gefängnis

Schweden. Der Reichstag nahm einen Geſetz
entwurf an, nach dem ſämtliche Handelstarifver
handlungen künftig nur mit vorheriger Geneh
migung desſelben abgeſchloſſen werden können.

Frankreich. Am erſten Tage, da das Tren
nnngsgeſetz in Wirkſamkeit trat (I1. d.), kam es zu
Aufſehen erregenden Zwiſchenfällen, die wahr
ſcheinlich den Kirchenſtreit noch verſchärfen werden.
Zunächſt wurde der päpſtliche Geſandte in Paris,
Montagnint, ausgewieſer. Außerdem aber wurde
ein Abgeſandter des Kardinals Mery del Val beim
Ueberſchreiten der franzöſiſchen Grenze feſtgenommen.
Die Regierung kam angeblich durch Einſichtnahme
in die Briefſchaften, welche dem Abgeſandten bei

Kgl. Staatsanwaltſchaft

hold geſtohlen es waren
Werte, bis 100

ſeiner Verhaftung ab genommen wurden, zur Kennt
nis eines Planes, der in Paris und den Provinzen
den Ausgangspunkt einer beim Stagatsgerichtshof
zu erhebenden Anklage gegen verſchiedene Partei
chefs bilden wird.

Der Miniſterrat genehmigte die Vorſchläge
des Kultusminiſters Briand betr. Abſchaffung
der Penſtonen und Unterſtützungen der Geiſtlichen
unter gewiſſen Bedingungen 2) ſofortige Einziehung
der Güter der öffentlichen Anſtalten des katholiſchen
Kultus; 3) Verfügung über di Pfarreien, biſchöf
lichen Paläſte und Seminargebäude die im Ju-
tereſſe der nationalen Sicherheit zu treffenden An-
ord nungen. Der Kriegsminiſter teilte mit, daß
ſämtliche Seminariſten, die bis zum 29. d. Mts.
nicht vorſchriftsmäßig beſtätigte Zeugniſſe beigebracht
haben, vom 7. Januar n J. ab zu thren Regi
mentern einberufen werden ſollen. Dieſe Maßregel
werde ungefähr 5500 Seminariſten betreffen

Lokales und Provinzielles.
S Annahurg. Die im November ſtattgefundene

Perſonenſtands Aufnahme hat für unſeren Ort
wiederum ein Wachstum der Bevölkerung ergeben.
Es wurden ermittelt 1076 männliche, 1223 weib
liche und 1439 Perſonen unter 14 Jahren 3738
Perſonen. Bei der Aufnahme von 1905 wurden
gezählt 1038 männl., 1185 weibl. und 1387 Per-
ſonen unter 14 Jahren 3610, ſodaß gegen 1905
ein Zuwachs von 128 Perſonen zu verzeichnen iſt.

Znnaburg. Der Zimmermann Albert Gro
nau wurde am Sonnabend auf Anordnung der

zu Torgau unter dem
Verdacht des Sittlichkeitsverbrechens verhaftet und
nach Torgau überführt. Der Zimmermann
Dietrich, früher hier wohnhaft, welchem wegen
mehrfacher Einbruchsdiebſtähle von der Straf
kammer zu Wittenberg eine Zuchthausſtrafe von
5 Jahren zudiktiert war, iſt in der Strafanſtalt
Lichtenburg geſtorben.

Annaburg. Ein Liebhaber und Kenner wert-
voller Raſſekaninchen iſt der zu Cummro geborene,
wegen Diebſtahls bereits beſtrafte Arbeiter Paul
Minſchke aus Annaburg. Er iſt angeklagt, zu Guben
im Frühjahr in 5 Fällen mittels Einſteigens und
Einbruchs Kaninchen geſtohlen zu hahen. M. war
hier wiederholt bei ſeiner Mutter zum Beſuch und
hat u. a. im Januar oder Anfang Februar eine
dunkle und eine helle Kaninchenhäſtin aus dem
verſchloſſenen Stalle dein Schuhmachermeiſter Bert

reistiere von hohem
ark. Dem Arbeiter Fender wurden

in der Nacht zum 24. Mai nach Zertrümmern des
Schloſſes 2 Kaninchenhäſtnnen geſtohlen, dem Schuh
machermeiſter Steike in der Nacht zum 6. Juni nach
Erbrechen einer Tür 3 graue belgiſche Kaninchen,
1 Zuchthäſin und ein Jungtier, ebenſo dem Arbeiter
Bläske nach Aufbrechen des Stalles zwei Rieſen
häſinnen. Endlich hat M. bei Frau Böhme in der
Nacht zum 4. Juli aus 2 Kaſten 3 Kaninchen ge
ſtohlen. Bei einer in Annaburg vorgenommenen
Hausſuchung wurde bei dem Angeklagten der
größte Teil der geſtohlenen Kaninchen gefunden
und beſchlagnahmt. Es waren ſämtlich ſehr wert
volle Tiere. Der Angeklagte gibt nur zu, die Dieb
ſtähle bei Steike und Bläske in Gemeinſchaft mit
einen gewiſſen Schulz ausgeführt zu haben, be
ſtreitet aber die übrigen Fälle. Der Staatsanwalt
beantragt wegen eines einfachen und vier ſchwerer
Diebſtähle 2 Jahre Zuchthaus, 4 Jahre Ehrverluſt
und Zuläſſigkeit von Polizetaufſicht. Das Urteil

lautet auf 2 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt
und ſofortige Jnhaftnahme wegen Fluchtverdachts.

„Gubener Zeitung.
S Vrele Leute gehsren einer Sterbe

kaſſe an, ohne es zu wiſſen. Eine ſolche iſt
nämlich die Jnvalididäts- und Altersverſicherung,
ſofern der Verſicherte geſtorben iſt, bevor er eine
Rente bezogen hat. Jn dieſem Falle haben die
Hinterbliebenen das Recht, die von dem Ver
ſtorbenen gezahlten Beiträge zurückzuerlangen. Wer
15 Jahre lang Beiträge gezahlt hat, würde bei
20 Pfennigmarken 62 Mark bei 24 Pfennigmarken
75 Mark und bei 30 Pfennigmarken 94 Mark ſeinen
Hinterbliebenen erſpart haben. Zu beachten iſt
daß die Rückzahlung nur auf Antrag erfolgt daß
dieſer Antrag innerhalb eines Jahres nach dem
Ableben des Verſicherten geſtellt ſein inuß, und
daß zu der Antraägſtellung nur die Witwe und die
Kinder unter 15 Jahren berechtigt ſind.

Deſſan, 14. Dez. Geſtern vormittag brach in
Wallwitzhauſen beim Verladen von Mais ein
Sackſtapel zuſammen. Vier Arbeiter wurden von
den ſtürzenden Säcken getroffen. Der Arbeiter
Lochelfeld von hier wurde ſchwer verletzt, ſodaß er
nach dem Krankenhauſe gebracht werden mußte
die drei übrigen erlitten leichtere Verletzungen

Halle, 15. Dez. Ein furchtbares Unglück iſt
über die Familie des Direktors des hieſigen Stadt
gymnaſtums, Dr. Fanz Friedersdorf, hereingebrochen.
Die Gemahlin desſelben, die ſchon ſeit längerer
Zeit ſchwer nervenleidend war, hat in einem der
artigen Anfalle geſtern abend etwa um 6 Uhr ihre
Tochter und ſich ſelbſt erſchoſſen. Wie der ſchreckliche
Vorfall ſich zugetragen, weiß niemand, da die
beiden Damen ſich zu der Zeit allein zu Hauſe
befanden.
und das Mädchen beſorgte Wege. Die Leichen
wurden erſt ſpäter gefunden. Die Tochter, die auf
ſo tieferſchütternde Weiſe ihr Leben verlor, ſtand im
Alter von 20 Jahren und war unverheiratet

Gommern, 15. Dez. Vor etwa vier Wochen
erlitt der bei der Kleinbahn Gommern-Pretzien an
geſtellte Lokomotivputzer Barſch im Dienſte eine un
bedeutende Brandwunde, die er nicht weiter beach
rete. Jnfolgedeſſen ſtellte ſich eine Blutvergiftung
ein, welcher er jetzt erlegen iſt.

Gera, 13. Dez. Jm benachbarten Stübnttz
hat geſtern abend der Bäckergeſelle Ludwig bei
ſeiner Verhaftung durch den Gendarmen Roſtock
einen Schuß abgegeben und verletzte ihn lebens
gefährlich Darauf tkötete ſich Ludwig ſelbſt durch
einen Revolverſchuß e e e eTandsberg a. W. Der Unverſtand einer Mutter
hat hier im Oktober einem einjährigen Kinde den
Tod gebracht. Die Aufwartefrau Gembitzkt hatte
ihr kleines Söhnchen, während ſie vom Hauſe ab
weſend war, mit einer um den Hals gelegten
Schlinge an ein Tiſchbein angebunden, damit der
Kleine nicht, wie er ſchon getan, mit Streichhölzern
ſpiele oder andere Streiche verübe. Die Schlinge
zog ſich feſt und das Kind erſtickte. Die Straf
kammer hat jetzt die Mutter zu einer Woche Ge
fängnis verurteilt.

Vermiſchtes.
Zeichen der Schlachtefeſte. Der

Sauerkohl iſt eingemacht, Kartoffeln und Gemüſe
ſind im Keller, und nun fehlt zu alledem nur noch
das nötige Fleiſch, ein guter Braten, Eisbein und

Jm

Wurſt. Wer trotz der teuren Zeiten drum ſein
Schweinchen gemäſtet, der wartet auch nicht länger

Direktor Friedersdorf war ansgegangen

„Allerdings, gnädige Frau!“ gab dieſer mit
Gegenlächeln zur Antwort.

„Nun da wird man wohl nicht umhin
hier, Oskar rief ſte dem eben

eintretenden Sohn entgegen, „wir haben eine
Einladung erhalten ſei alſo bereit! Um
fünf Uhr denke ich.“

Die Nachmittags Geſellſchaft, die ſich bei
der Gräfin von Strittwitz heute eingeſfunden
halte, war in anbetracht des Umſtandes, daß
ſie nur ſo in Eile hatte improviſiert werden
können, eine recht zahlreiche und glänzende. Es
waren meiſt Damen. Aber eine geheimnisvolle
Abſicht mußte dieſem Arrangement wohl zu
Grunde liegen das merkte man an der aus
geſuchten Znvorkommenheit, mit der namentlich
die Baronin und Oskar von allen Seiten auf
genommen wurden.

Eine kleine, ſtolze Frau, ſtrahlend von Ge
ſchmeide, war in Begleitung eines jungen, hoch
aufgeſchöſſenen Mädchens von nicht üblem
Ausſehen gleich nach dem Empfang der beiden
auf ſie zugerauſcht, es war jene Freifrau
von Withöft.

„Ach, teure Freundin! Alſo doch rief
ſie der Baronin mit geſuchter Zärtlichkeit ent
gegen, „ſteht man Sie wirklich einmal wieder
Die Frau Gräfin, welche unſere Beziehungen
aus alten Tagen her kennt wir ſind ja glück
liche Verwandte hat mir eine wahrhafte Freude
bereitet. Um ſo entzückender kam uns ihre Ein
Iadung, als ich hörte, Sie ſeien wieder auf
erſtanden Glauben Sie nur, man vermißt
alte Freundſchaften, welche ſich zurückziehen, ſo
ſchmerzlich Und nun wird man öſter das

Glück haben Ah, Herr Baron Mein
Gott, wie mich Jhr Anblick ſo lebhaft an den
ſeligen Herrn Papa erinnert Meine Tochter
Helene erſt vor kurzem aus ihrer Penſion
wiedergekehrt; ſie war noch wenig erzogen,
Herr Baron, als Sie vor Jahren das letzte
Mal unſer Haus beſuchten. Damals hatten wir
oft das Vergnügen Nun, es wird hoffentlich
wieder ſo werden

Oskar machte ein dankende Verbeugung.
„Sie waren lange von der Reſidenz ab

weſend, gnädiges Fräulein 2“ begann er zu
Helene gewendet; es war eine müſſige Phraſe,
allein höflichkeitshalber mußte er ſchon ein Wort
an die ihm Vorgeſtellte fallen laſſen.

„Drei Jahre.“
„So hm! Nun, ohne Zweifel

am liebſten hätte er gleich wieder das Geſpräch
abgebrochen aber als er ſich umwandte, war
weder jene redſelig kluge Mutter, noch die
Baronin mehr hinter ihnen. So ſah er ſich zu
ſeinem Leidweſen genötigt, die Koſten einer
höchſt langweiligen Unterhaltung allein weiter
zu tragen denn was Helene hierzu beiſteuerte,
war blutwenig. Und er atmete hoch auf, als
endlich nach Verlauf zweier ewig langen Stun
den die Mama ſich erhob trotz ſtürmiſcher Wider
rede, namentlich von ſeiten der Freifrau, welche
inzwiſchen gar nicht von ihr gewichen war.

„Es thut mir auſrichtig leid, meine Damen,“
beteuerte die Baronin, „aber es iſt Abend und
wir wollen noch heute zurück.“

Man ließ nach mit Drängen, aber nun gab
es ein Gewehrfeuer von Einladungen „Wann
kommen Sie wieder Nächſte Woche be

ſtimmt Darf ich hoffen, Teuerſte Und
ich ganz gewiß Ja, mit Freuden Alſo
beſtimmt Auf Wort wir ſehen uns bald
wieder adieu klang es wirr durcheinander;
noch viele Grüße und Küſſe, viele Umarmungen
und Händedrücke, bis zum Wagen hinab. End-
lich ſaßen Mutter und Sohn drinnen. „Adieu!
Auf baldiges Wiederſehen ſchallte es noch
aus der Hausthür ihnen nach, dann rückten die
Räder an und ſie fuhren von dannen.

„Gott ſei gedankt!“ Dies Wort Oskars, das
erſte, welches im Wagen geſprochen ward, klang
wie ein Befreiungsruf, recht aus entlaſteter,
offener Bruſt heraus. „Gott ſei gedankt, daß
wir dieſem endloſen langweiligen Reſidenz
geſchnatter glücklich entronnen ſind Bald wär'
ich geſtorben Und daß mir die Tortur noch
zugemutet wird, ein förmliches Examen mit
dieſem unreif entlaſſenen Penſionsgeſchöpf die
ganze Zeit über abzuhaſpeln, Mama, ge
ſtehe, das war mehr als boshaft! Habe ich
das dir zu danken

Die Baronin lächelte. Biſt du wirklich ſo
kurzſichtig Wenn du nicht weißt oder errätſt,
was eigentlich unſere ganze Herfahrt zu be
deuten gehabt

„Zu bedeuten
ſo mußt du deine Neugier noch einige

Minuten zügeln, bis wir aus dem Wagen ſind.
Vielleicht gerätſt du inzwiſchen doch auf die
Spur.“ Abermals lächelte ſie bedeutungsvoll;
Oskar hätte auf eine greifbar nahe Löſung
ſeiner Frage ſofort kommen müſſen, wäre er
nur geneigt geweſen, darüber weiter nachzu
ſinnen, aber er war nicht bei der Sache. Jn

der nächſten Sekunde ſchon weilten ſeine Ge
danken weit ab vom Gegenwärtigen, müſſen
wir noch ſagen, wo Da er eben mit Wider
willen an dieſe duftloſe Treibhausblume Helene
gedacht hatte, mußte ſein Denken und Sinnen
da nicht vom unwillkürlichen Drang der Sehn
ſucht gehoben alsbald hinüberſchweifen zu jener
ſüßduftenden Roſe Thereſe, die ihm daheim ent
zückend blühte Und wie er prüfend verglich
und wog zwiſchen den zwei ungleichen Weſen

können wir wohl einen Augenblick darüber
im Ungewiſſen ſein, wohin das Zünglein der
Wage ſiel

Jm Hotel ſollte nur eine kleine halbe Stunde
Raſt gehalten, inzwiſchen das Abendbrot ge
noſſen, dann ſofort zur Heimfahrt aufgebrochen
werden. Denn auch die Baronin fühlte ſich ab
geſpannt von dieſer unerquicklich geräuſchvollen
Reſtdenzluft, die ſte ſchon in früheren Zeiten
ungern geatmet hatte und die ihr jetzt uner
träglich war, daß ſie je eher je lieber ſich wieder
zurück in ihre ſtille Einſamkeit ſehnte

In dem behaglich durchwärmten Hotelzimmer
ſaß fie nun einſtweilen ſchon ausruhend in einen
weichen, tiefen Lehnſeſſel, der in eine der Fenſter
niſchen ſtand, während ihr Sohn noch die nöti
gen Auſträge an den Zimmerkellner gab „Jn
etwa einer halben Stunde ein kleines Abend
brot zwei Gedecke hier oben, den Kutſcher
ünten nicht vergeſſen nachher ſoll er anſpannen
und ſich bereit halten. Als der Kellner ſich
entſernt halte, ſchritt Oskar eine Weile im Ge
mach auf und ab, ſchweigſam und wieder in
Gedanken, bis die Mutter wieder das Wort nahm.

TK 17 Fortſetzung folgt.)
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als bis zum November oder Dezember, wo das
arme Borſtentier ſein Leben laſſen und vorgedachtes

Zubehör zu Kohl und Gemüſe liefern muß. Es
wird Schlachtefeſt abgehalten. Schon die Vor
bereitungen zu einem ſolchen nehmen Alt und Jung
in Anſpruch, und am Schlachtetage ſelbſt dürfen
gute Freunde und Nachbarn nicht fehlen, ebenſo
wenig ein guter Trunk und ſchließlich ein gemüt
liches Spielchen, wie ſich dies alles nach altem
Brauche ziemt. Vom frühen Morgen bis zum
ſpäten Abend hinein ſchreien die armen Opfer in
markerſchütternden Tönen zum Himmel, aber wer
hätte Erbarmen mit ihnen, da ihre Zeit erfüllet iſt.
Damit wir leben können, müſſen ſte und ihre zahl
reichen Schickſalsgenoſſen aus dem Dierreiche ihr
Leben laſſen, denn die Zeiten, da z. B. das Wurſt
eſſen von HSbrigkeitswegen verpönt und ver
boten war, ſind längſt vorüber Und doch hat es
ſolche Zeiten allen Ernſtes, unter Kaiſer Leo ge
geben, der einen Jeden mit Geißeln und Ver

bannung beſtrafte, der Blut in Eingeweide von
geſchlachteten Tieren packte und ſolche Speiſe dem
Magen zumutete. Für den Landwirtſchaftsminiſter

wäre die Erneuerung dieſes Verbotes gewiß eine Luſt,
da er ſich dann nicht mehr den Kopf zu zerbrechen

brauchte, wie der gegenwärtig herrſchenden Schweine
not und Fleiſchteuerung abzuhelfen ſei, er ſich dann
auch nicht ſo viele Vorwürfe von den böſen Zeitungs
ſchreiben und ſonſtigen Volksekementen anzuhsörent
brauchte, uns aber kann der arme Leo trur Leid
tun, denn wäre er noch am Leben, er würde daun
bei unſeren Schlachtefeſten ſeirtemm runden Bauchlein
jedenfalls mehr zumuten, als ſeinen Gaſtgebern
lieb wäre und eher an alles andere als an Geißeln
und Verbannung denken Und ſchließlich auch an
den Ruf nach Heffnung der Grenzen eintſtimmrren,
um dem Mangel an Borſtentieren abzuhelfen deren
Blut man nebſt Fleiſch und Gewürz in Eingeweide
packt, um „ſolche“ Speiſe dann dem Magen zu
Zumüten. SDer ſilberne Adler. Der Kaiſer begegnete
kürzlich auf einem Spaziergang einen Zahlmeiſter.
Nachdem dieſer vor dem Monarchen „Front“ ge
macht hatte, redete ihn der Kaiſer mit den Worten
an „Was ſind Sie Zahlmeiſter beim
Regiment, Majeſtät „Das ſtimmt wohl nicht.
Sie ſind doch Unterzahlmeiſter „Majeſtät Jch
bin Zahlmeiſter!“ „So! Wo haben Sie denn
Jhren Adler Beſtürzt faßt der Zahlmeiſter
an ſeine Mütze und ſtammelt dann verlegen „Den
habe ich vergeſſen anzuſtecken, Majeſtät Na,

auch getragen werden Sprach's und ging weiter
Die Zahlmeiſter haben zwiſchen den beiden Ko

karden einen kleinen ſilbernen Adler anzuſtecken,
den manche „vergeſſen“, um offitziersähnlicher aus
Züſe her

Die Herzogin anf dem Worhenmarkte. Die
Gemahlin des Herzogs Karl Eduard von Sachſen

KoburgGotha, Herzogin Viktoria Adelheid, ſcheint
ihre Aufgabe als n ſehr ernſt zu nehmen.
Nach Art der einfachen Bürgersfrau erſchien die
Herzogin in Begleitung einiger Hoſdamen dieſer
Tage in Gotha auf dem Wöchenmarkte, um ſelbſt
für ihre Wirtſchaft zu ſorgen und einzukaufen
Anſcheinend mangelte es in der herzoglichen Küche

0Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsverſteigerung ſoll das in Bethan belegene, e e gegen Belohnung

im Grundbuche von Bethau Band V Blatt 36 zur Zeit der Eintragung in der Exped. d. Bl.
des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des Handarbeiters Robert

Bethau je zurRichter und Ehefrau Renate geb. Seidel in
Hälfte eingetragene Grundſtück

Häuslerſtelle Nr. 41 init Hof und Hausgarten, Kartenblatt I

Parzelle m groß, 36 Mk, Exped. d. Bl.140
wert, Grundſteuermutterrolle Art. 38 und Gebäudeſteuer
rolle Nr. 38

am [2. Februar 1907, vormittags 11
durch das unkerzeichnete Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 hofe mein in Groltreben ge-
verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt an 4. Dezember 1906 in das
Grundbuch eingekragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der Ein
kragung des Verſteigerungsvermerkes aus dem Grundbuche nicht erſicht
lich waren, ſpäteſtens im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger wider
ſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls ſie bei der Feſtſtellung des
geringſten Gebots nicht berückſichtigt und bei der Verteilung des Ver-
ſteigerungserlöſes dem Anſpruche des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgeſetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuſchlages die Auf

hebung oder einſtweilige Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Verſteigerungserlös an die Stelle des
verſteigerten Gegenſtandes tritt.

Prettin, den 12. Dezember 1906.

Königliches Amtsgericht.

itte mir aus, daß Abzeichen die ich verleihe,

ganz gewaltig auf. Jn den Fleiſcherſtänden er
kundigte ſich die junge Fürſtin eingehend nach den
Preiſen der verſchiedenen Fleiſch und Wurſtſortent.
Als ſie von den hohen Preiſen hörte, meinte ſie
erſtaunt. „Ja, das iſt aber doch wunderbar Wie
kann denn da eine Arbeitersfrau mit ihrem Haus
gelde zu recht kommen! Das muß ich doch meinem
Mann mal erzählen Jn den anderen Ständen
ſprach die Herzogin ebenfalls vor und entnahm
mancherlei Ware Einen Teil des Einkaufes uber-
gab ſie den ſie begleitenden Hofdamen; den Reſt
behielt die Herzogin in der Hand und kransportierte
ſie perſönlich nach Schloß Friedenſtein. Die Her
zogin erſcheint übrigens faſt jeden Tag in der
Küche um nach dem Rechten zu ſehen. Küchen
arbeit geniert ſte nicht im geringſten und ſelbſt beim
Kartoffelſchälen hat ſie ſchon wiederholt geholfen
Die Gothaer ſind aber auch ſtolz auf ihre Her
gie

RVoburitkataſtrophe. Der durch die Exploſion
in der Roburitfabrik in Annen angerichtete Ge
ſamtſchaden beträgt nach der Feſtſtellung der amtlich
beſtellten Sachverſtändigen 027, 000 Mark. Bei
der Stadtratskaſſe in Witten ſind bis jetzt über
300,000 Mark an freiwilligen Gaben für die Opfer
der Exploſionen eingegangen

An die Tiefe geſchlendert. Eine unglaublich
rohe Tat iſt auf dem Neubau Silchowerſtraße 27
in Rirdorf verübt worden. Hier waren auf einem
Flur im zweiten Stock die Maurer Paul Maticke
aus der Schönebergerſtraße 8 in Berlin und Wil
helm Bader aus der Möckernſtraße 105 aus gering-
fügiger Urſache in Streit geraten. Maticke verſuchte,
ſeinen Gegner über die Brüſtung des Flurfenſters
in den Hof hinabzuwerfen. Jn der Todesangſt
klammerte ſich Bader an ſeinem Widerſacher krampf
haft an, aber der herkuliſch gebaute Mann ſchleu-
derte ihn durch die Fenſtersffnung in die Tiefe
Bader faßte im letzten Moment noch einmal nach
dem Gegner, und ſo wurde dieſer mit in die Tiefe
geriſſett. Bader erlitt bei dem Sturz lebensgefähr
liche Verletzungent, ſo daß er in hoffnungsloſem
Zuſtande in das Rixdorfer Krankenhaus gebracht
wurde. Maticke kam mit leichterett Kontuſtonen
davon, da er auf Bader gefallen war. Es wurde
ſofort ein Strafverfahren gegen ihn eingeleitet.

Ein Akt bäuerlicher Reoheit in der Trunken
heit fand vor dem Darmſtädter Schwurgericht die
verdiente, wenn auch milde Sühne Auf der An

Rechner, der jährige Landwirt Marcus Meirner
und der 43jährige Straßenwart Mich, Joſ. Böhle
aus Reiſenbach im (Odenwald) wegen Körper
verletzung mit tödlichem Erfolg. Die Angeklagten
trafen an einem Sommerabend auf dem Wege von
Kailbach, wo ſie wacker gezecht hatten, nach Reiſen
bach einen Bettler namens Schönher, der ſie um
einen Groſchen anging. Sie ſchlepptenn nun den
ſchwächlichen Mann, deſſen körperlicher Zuſtand ihn
als Todeskandidaten erſcheinen ließ, unter Schelt
rufen, Püffen und Hieben mit nach Reichenbach zu.
Als der Handwerksburſche ſchließlich unterwegs zu
ſamimenbrach, haben ihn die Angeklagten noch über
100 Schritte geſchleift und beſonders der erſtgenannte

att guter Kochtöpfen, denn die Herzogin väumte
unter den Beſtänden dreier Topfwarenhändlerinnen

timiß handlungenAngeklagte hat ſich hierbei der Hau lunge
i ge haben ſchlteßſchuldig gemacht. T

lich den Bettler liegen laſſe er wurde kurz da
nach tot aufgefunden Der alte Rechner hatte ſich
dann noch im Wirtshauſe zu Reiſenbach ſeiner
Heldentat gerühmt. Von dem als Leumundzeugen
ver nommene Bürgermeiſter des Dorfes wurde
dieſer „Heldengreis“ als braver, ordentlicher Mann
beleumundet. Nach dem ärztlichen Gutachten be
ſteht kein Zweifel, daß die Mi handlungen zum
Tode geführt haben. Der Leichnam Zeigte ſtarke
Verletzungen, auch am Kopfe. Die Geſchworenen
beſahten nur die Schuldfrage der quäaliſizierten
Körperverletzung und billigten außerdem den An
geklagterr Böhle und Meirner mildernde Umſtände
zu. Das Urteil lautete gegen Rechner auf 6 Mo-
nate Gefängnis, Meirner 6 Wochen Gefängnis uttd
gegen Böhle 75 Mark Geloſtrafe. Ganz erheblich
ſtrafmildernd zog das Gericht in Betracht daß
Rechner geglaubt habe, durch Die Siſtierung eines
Landſtreichers der öffentlichen Sicherheit einen Dienſt
zu erweiſen.

Die Sorgen der Hausfrau nehmen kein
Ende. Jetzt beginnt die Weihnachtsbäckerei. Alles
iſt teurer geworden, aber das Gebäck ſoll nicht we
niger und vor allem nicht weniger gut werden.
Man weiß ſich nicht zu helfen Ein kleiner Finger-
zeig ſcheint deshalb angebracht Bei der Bäckerei
ſpielt das Fett eine große Rolle Butter iſt zu
teuer Schmalz und andere Fette zu gering. Da
mache man einmal eiten Verſuch mit Palimin“
das alle Vorzüge der Butter mit außerordentlicher
Billigkeit vereint! Dabei iſt das mit Palmin zu
bereitete Gebäck bedeutend länger haltbar als das
mit Butter hergeſtellte

Unerreicht!
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arbenprächtige Golorits
Gratis Probenummern bei

S Henry Schwerin, Berlin

Produkten Bärſe,
Berliner Jrühmarkt am 16. Dezember. Weizen inlän

diſcher 176- 177,50 ab Bahn. Roggen inländiſcher 15ä bis
158,50 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futkergerſte mittel u. gering
142 159, gute 160 170 ab Bahn und frei Wagen, Hafer
fein 171 179, mittel 162 170, gering 158 161, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, mittel 183450 137,00
vunder 183,00 136 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterware mittel 163 173, feine i Taubenerbſen bis

ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 2250
Roggenmehl 0 u. 1 20,50 22,30. Weizenkleie 10,10 10,60.
Roggenkleie 10,50 11,00 Mk.

Kleines Notizbuch
auf der Promenade verloren wor

Ein zweiſitz. gepolſterter

Stoſzſehlitten
zu verkaufen. Wo? zu erfrag. in

Freitag den 28. Dezember

Ahr Mittags 12 Uhrverkaufe im Wagner'ſchen Gaſt

legenes

mit Garten meiſtbietend.
Brunke, Polizeiſergeant,

Chxristbeaa un
in 6 verschiedenen Grössen,

Wohnhaus Diese Lichte tropfen nicht, selbst wenn sie schief am Baume
60 Pfe

Jeſſen (Bez. Halle).

Ein Eckladen,
paſſend zu jedem Geſchäft, per

mieten bei
Kerbe, Torgauerſtr. 189,

2 Treppen.

Friſche Eier
hat abzugeben

W. Riethdorf-

ſofort oder 1. Jannar 07 zu ver Dpogen, Fanben, Chemmecu—

Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

Medicinische, Toilette- und Hat
e Bronzen, Lacke, Pinſel

Bbefestigt sind. Nur zu haben a Packet 60 Pfg. in der
Apothelke Knna burg

Sohwarze An5 nt e WCTorgauerſtr. h Annnbt ſtr. 16
an Burmen enene

rer

Kos



G eee eu et Oscar Steiner,Fubrik- Niederlage d. Bielefelder Maschinen-
Fabrik vorm. Dürrkopp Co.

Vormalse
Bevor Sie sich eine Nuhmaschine an-
schaffen, wollen Sie sich erst mein

Lager ansehen.
Nähmasohinen von 50 M. an.

Franko jeder Bahnstation. Verkauf
auch auf Teilzahlung. Preislisten

gratis und frankKo,

Grosses Lager in Fahrrädern,
Wasch- u. Wringmaschinen,

Wäscherollen,
Kincder-, Leiter Sport-um ch Puppenwagen.

Oscar Steimer,
Wittenberg (Bez. Halle)

ar S.
Vielfach prämiüiert mit gold.

und silb. Medaillen.

Zur Stollenhächerei
empfehle:Kaiſ er-Auszug,

ff. Weizenmehl
und Ploſſiger

Oscar Scheibe.
TraubenRoſinen,

Knackmandeln,
Haſelnüſſe u. Wallnüſſe,

Baumkonfekt,
Tannenbaum Biscuits

und Chriſtbaumlichte
empfiehlt in bekannter Güte

G. HolImig's Sohn.

Achtung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt uncl Thüringen
Gegründet 1708. u Gegründet 1708.Täglich 2 Ausgaben. Halle a. S. Täglich 2 Ansgaben.

Amtliches Organ für den Saalkreis und viele Königl. Behörden

Abonnement durch die Poſtanſtalten
vierteljährlich 8 Mark.

Von allen Blättern im ganzen mittleren Deutſchland, welche den
konſervativen Gedanken pflegen und ſomit auf durchaus nationalemBoden ſtehen, iſt die Haneſche Zeitung

e am besten unterrichtet
und R

m Weſtesten verbreitet.
Durch regelmäßige telephoniſche Verbindung mit Berlin gehört die

Zeitung zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches, ſie iſt bezüglich
des ausgedehnten Nachrichtendienſtes aus der Provinz und den an
grenzenden Staaten den hauptſtädtiſchen Blättern jedenfalls vorzuziehen.

Reichhaltiger Leſeſtoff auf allen Gebieten.
Sachlich abgefaßte Leitartikel. Raſche und zuverläſſige
Berichterftattung. Wiſſenſchaftliche Feuilletons 2e.
Romane erſter Autoren. LotterieLiſten. Parlaments

Berichte. Ausgedehnte Handels und Kurs-VBerichte.
Daatenſtand s und Ernte Berichte

u Halleſcher Courier“, tägliche FeuilletonBeilage.
öchentliche Beilagen:and wirtſchaftliche Mitteilungen (Redaktion: Hronomierat

Dr. O. Rabe, Direktor der Landwirtſchaftsk. f. d. Prov. Sachſen.)

Be IUüuftr. Anterhbaltungsblatt (Sonntags-Beilage).
Durch die weite Verbreitung des Blattes in allen Bevölkerungsſchichten,

insbeſondere bei der Landwirtſchaft und Jnduftrie, erhalten alle

Inserate eine vorzügliche Girkung.
M Jnſerate die Zeile 30 Pfg.

Für Halle a. S. und den Saalkreis 20 Pfg.
Reklamen die Zeile 100 Pfg.

Probenummern bis zum Ende eines Monats koſtenlos.

Carl Quehl
empftehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen:

Damen Jnquettes
Damen Mäntel
Damen Amhünge
Kinder Jnquettes
Kinder Mäntel

tet
Käſe äſe hochf. Soler

weiche ſchnittige

Pfd.Poſtkolli10 n M. 3.80 e
Carl F. L. an

i. H.

J

19819.1 9)8 I

Ein Ken Poſten

Muster
Schürgen

Kinclerhänger

Reformschürzen u hTändelschürzen RStück von 20 Pfg. an Keſirgehnr
empfiehlt

J. 6. Hollmig's S hn. einpfiehlt w. Biethdorf.

l Zt. Weigeiſnehl3,40 Be

mit 5 Proz. Rabatt
verkauft W. Riethdorf.

von 3,00 Mk. an
hat abzugeber

Konradl FIülIev.

empfehle:

Pa. Kaiſerauszugmehl
„„Weizenmehl 000
„„Weizenmehl 00

ſf. gemahlene Raſſinade
Brod-Raſſinade

Sultaninen, Roſinen
Corinthen, Citronat

blauen Mohn
friſche Citronen

ſämtliche Backgewürze
Palmin ſowie

feinſte friſche Süßrahm-
Margarine

à Pfund 70 und 80 Pfg.

J. G. Hlollmig's Sohn.
Jpotheker Dotter's

Krampfmittel

heilt Krampf und
Steifbeinigkeit der Schweine in
weinigen Tagen. Viele Dankſchrei
ben. Langjähriger Erfolg. Nur
Flaſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe
Nachahmungen. Flaſche 75 Pfg.
ächt zu haben in der

e

Nieht mr Verlobte
ſondern alle jungen Leute müſſen den

„Geiſt im Hausgeſtühl“
von Dr. Jr. Naumann

geleſen haben. Die Alten ſollten es
den Jungen bei irgend einer Gelegen
heit ſchenken. Senden Sie 50 Afg.

in Briefmarken an

„FPortschritt“, Buchhandlung

Ware in Broden h Serlner
Mir enWeißbier

à e che 20 Pfg.

mpfiehlturſte Aungaburger
Geſellſchaftshans

Hermann Beck.

ff. Molkereibutter.
J kär jed
W ten

erscheint täglich in zwei Kasgaben als Morgenblatt und Abend-
blatt, zum Preise von 3,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Mark

en Mobat bei Postbezug. Sie ist eine der ältesten und angesehen-
eitungen NMitteldeutschlands, die über einen reichhaltigen Handels-

h teil verfügt und die Ziehungslisten der Preuss. Lotterie veröffentlicht
Mit den Beiblättern Tägliches Unterbaltangeblatt, Blätter

M färs Haus, Verlosungsliste ist die „Saale- Zeitung eine grosse und
e reiehhaltige, dabei aber doch billige Zeitung. die in der Vorzüglichkeit
ihrer Quellen und Gediegenheit ihres Inhalts von Keinem anderen Blatte

Zur Stollenbäcterei

Puder-Raſſtnadeſüße und bittere Mandeln

Mitteldeutschlands übertroffen wird.
Wer rasch und gut unterrichtet sein will, wer eine ge-

h wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen
J lebt,
I Berliner Blättern und noch stets

Berliner Börse bringt,richte der

welehe die neuesten Nachriehten gleichzeitig mit den
am Abend ausführliche Be-

wer ein Blatt
vornehmen Oharakters zu balten wünseht, der

S Sa
bestelle beim nächsten Postamt die

ale-Zeitung, verbreitet in Stadt und

Halle a. S., Gr Brauhausstr. [7.

Land über ganz Mittel c

deutschand bei dem Kaufkräftigsten Publikum

Anzeigen haben daher besten Erfolg

edihinal- Ungarwein
Viäwaum Hunganricuanm Dulce

Feiner Ausbruch
Vorzüglich im Gebrauch bei ſchwachen Kindern und Re
konvaleszenten, Preis:

Flaſche 55 Pfg empfiehlt
Flaſche 1,90 Mk., Flaſche 1,00 Mk.

Otto Schwarze, Drogenhandlung.

Carl Quehl
empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen:

Herren Anzüge

Burſchen Anzüge
KnabenAnzüge

Herren -Joppen

Burſchen-Joppen

KnabenJoppen
HerrenAeberzieher

Burſchen

Knaben
Knaben Mäntel

9

Anzug, Arberzieher und e

Pa. Aſtrachaner Kaviar
ſf. Aal in Gelee

ſf. Lachs in Scheiben
franzöſiſche Oelſardinen
Delikateß Oſtſee- Heringe

Hering in Gelee
AnchovyPaſte

Sardellen Butter
Hronen- Hummer
Sardellen, Capern

Perlzwiebeln
Senſgurken, Salz-

Pfeſſergurken
empfiehlt billigſt

G. Molhmig's Sohn.

Plechten
Schuppentechte, trockene und nässende Flackte,

exroph. Exzema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böaeFinger und alte Wunden sind oft zehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffts
geheilt zu werden, mache noch einen Verzuchmit der bestens ber ahrten

RINO-SALBE
frei von Gift und Säure, Dose bMark I.

Dankachreiben gehen täglich ein.
Waohsa, Naphtalan je I6, Walrat 20, Beazoeotett, Ven

Fery., Tampferpa., Perubals o gelb 20, Gurrearodin (6.
Zu haben in den Apotheken

Man ne zenan auf che rig alpacxung woelgs
rün-rot und die Firma Rich. Sohubert Co.,

Weinböhla, und welse Filzo'aungen zurüex.

und

Nachlaß- Verz ichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

ue wut
S Mondamin

empſiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Toiletteseifen,
Parfümerien

aus den Fabriken von Thierack,
Oehmig- Weidlich und Joh. Grolich
emeſe ſt in allen Preislagen

J. G. Hollmig's Sohn.
NB. Beim Einkauf von 1 Stück

Grolichs Heublumenſeife erhält
jeder Käufer einen künſtleriſch aus
geſtatteten e Abreiß-Kalender
gratis. Der Obige.
Weihnachts

Baumkerpen en
in großer Auswahl empfienlt en

Drogen- u Handlung
(O. Schwarze).

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Anna urg
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